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Werſeburger Kreis Wlatk.
Donnerstag den 2. October.

Die auf

Bekanntmachungen.
Sonnabend den 4. October e., Nachmittags 6 Uhr,

im Patzſchke'ſchen Gaſthofe in Großgörſchen angeſetzte Verſammlung wird eingetretener Umſtände halber im
Ellrich'ſchen Gaſthofe in Kitzen abgehalten werden.

Wie bereits früher bemerkt, werden die in Ausſicht genommenen Abgeordneten, Herr Landes- Director
Graf von Wintzingerode und Gutsbeſitzer Venbarth in dieſer Verſammlung anweſend ſein.

Benkendorf, den I. Oetober 1873.
Das Wahl Comité für die Kreise Merseburg und Querfäurt.

Zimmermann.
Vermiethung. Das unter dem Hintergebäude des alten Rath

hauſes befindliche, nach der Oelgrube zu liegende Gewölbe, welches gegen
wärtig der Handelsmann Wilhelm Linde aus Benneckenſtein inne hat,
wird Ende December d. J. miethfrei und ſoll anderweit öffentlich an den
Meiſtbietenden vermiethet werden. Zur Abgabe der desfallſigen Gebote
haben wir Termin auf

Donnerstag den 2. October d. J., Pormittags 11 Ahr,
im Communal Büreau anberaumt und erſuchen Miethluſtige, ſich in dieſem
Termine pünktlich einzufinden. Die Bedingungen der Vermiethung werden
im Termine bekannt gemacht.

Merſeburg den 26. September 1879.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß heute zur Wahl für das

Haus der Abgeordneten folgende Wahlmänner gewählt worden ſind:

im erſten Bezirk: im fünften Bezirk:der Kaufmann Reichelt, Lederhändler Wilhelm Becker,
Böttchermeiſter Geithner, Rentier Auguſt Wiegand,
Kaufmann Dürbeck, Fabrikant Benemann,

Peckolt sen., Director Bichtler,
Fabrikant Mayer sen., Fabrikant Franz Wirth,
Kaufmann Fritſch Landwirth Oscar Heberer;
im zweiten Bezirk: im ſechſten Bezirk:

Rechtsanwalt Wölfel der Bäckermeiſter Schurig,
Baunternehmer G. Pfeiffer Putz,
Kaufmann Wieſe, e Reſtaurateur Tiemann,
Profeſſor Dr. Witte, Oekonom Karl Elbe sen.,
Kaufmann H. Schultze sen., Sanitätsrath Dr. Simon,

A. Schwarz; Bäckermeiſter Heyne;
im dritten Bezirk: im ſiebenten Bezirk:

Stadtrath Kops, der Oekonom Knabe,
Lohgerbermeiſter Barth, Tiſchlermeiſter Berger,
Brauereibeſitzer Leonhardt, Kaufmann Steckner,
Kreis Secretair Kuhfuß, Kaufmann Buſchmann sen.,
Lederfabrikant Rummel, Mühlenbeſitzer Kürbitz,
Kaufmann Querfurth; Lehrer Gutbier;
im vierten Bezirk: im achten Bezirk:

der Bäckermeiſter Träthner, der Nadlermeiſter Nägler,
Oekonom Kurth, Glaſermeiſter Voigt,
Büreauvorſteher Schwengler, Kaufmann Angermann,
Kreisger. Director a. D. Kaßner, Ziegeleibeſitzer Otto Haaſe,

Ldsr. Frh.v.WintzingerodeKnorr, Cantor Gentſch,
Geh. Reg. Rath v. Breitenbauch; Fleiſchermeiſter Stecher;

im neunten Bezirk:
der Oekonomie Verwalter Horſch,

Fabrikant Wirth sen.,
Maurermeiſter Giebenrath,
Zimmermeiſter Querfurth,
Bez. Verw. Ger. Dir. Nobbe,
Oekonom Joh. Wallenburg.

Merſeburg, den 30. September 1879.
Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Concurs über das Vermögen des Brauereibeſitzers Jranz Otto
Jange zu Schladebach iſt durch Vertheilung der Maſſe beendigt.

Merſeburg den 24. September 1879.
Königliches Kreisgericht J. Abtheilung

Für die Beaufſichtigung von 17 Kilometer fiscaliſcher Straßen in
der unmittelbaren Nähe der Stadt Merſeburg ſuche ich einen qualificirten,
zuverläſſigen Aufſeher zum ſofortigen Dienſtantritt.

Der Bau Jnſpector Danner.
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Thüringiſche Eiſenbahn.
Das bahnamtliche Rollfuhrgeſchäft für Station Merſeburg wird mit

dem 1. October d. J. vom bisherigen Rollfuhr Unternehmer Herrn Müller
auf den nunmehrigen Unternehmer Herrn Bruno Benemann über-
gehen was hierdurch mit dem Bemerken zur Kenntviß gebracht wird, daß
die abgeänderten Rollgeldſätze aus dem in den Händen der Rollgeſchirrführer
befindlichen und in den Güter Expeditionsräumen am Bahnhofe angeſchla
genen Tarife zu erſehen ſind.

Erfurt, den 23. September 1879.
Die Direction

Die auf Montag den 6. October e., Vormittags 9 Ahr, feſt
geſetzte Vieh Auction auf dem Trotha'ſchen Gute zu Collenbei wird
hierdurch aufgehoben.

Meuſchau, den 30. September 1879.
Der Amts Executor Meiſter.

Auction von Pferde- 2c. Decken in Merſeburg.
Freitag den 3. October c., von Vormittags 10 Ahr ab ſollen
im hieſigen Rathskellerſaale für fremde Rechnung eine Partie
reinwollene neue Pferdedeken, ſowie eine Partie Schlaf- und
Kaſernendecken öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 29. September 1879.
A. Rindfleiſch, Kreis Auctions-Commiſſar u. GerichtsTaxator.

Mobiliar-Auction in Merſeburg.
Sonnabend den 4. October e., Vormittags 9 Ahr,

ſollen im Heconom Kohlbach' ſchen Hauſe hierſelbſt,
Windberg Nr. 2., 1 Schreibſeeretair, I Sopha, div. Tiſche,
Stühle, Kleider, Wäſche und Küchenſchränke und dergleichen mehr, meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Wierſeburg, den 24. September 1879.,
A. Nindfleiſch, Kreis Auct. Comm. u. Ger. Taxator.

Ein birkener neuer 2thüriger Kleiderſecretair, ſowie ein alter 2thür.
Kleiderſchrank und 2 neue birkene Kommoden ſind wegen Mangel an Raum
zu verkaufen beim Tiſchlermſtir. Laſſe, Sixtiberg.

Mausverfeauf.
Jch beabſichtige mein auf hieſigem Meumarkt Nr. 26 belegenes

Wohnhaus mit Garten und Hausfeldplan für den Preis von 3000
Thalern bei beſcheidener Anzahlung zu verkaufen, und bitte Kaufluſtige
ſich direct mit mir in Verbindung zu ſetzen. Das Haus eignet ſich wegen
ſeiner günſtigen Lage und da es Thoreinfahrt und einen geräumigen Hof
hat, beſonders für Fleiſcher oder ähnliche Gewerbetreibende.

F. E. Wirth, Halleſche Straße Nr. 6e.

Jagd Verpachtung.
Die Jagdnutzung auf der Starſiedeler Flur ſoll
Sonnabend den 18. October e., Nachmittags 2 Ahr,

im Zehlerſchen Gaſthauſe anderweit auf 6 Jahre vom 1. Februar 1880
bis dahin 1886 verpachtet werden. Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht.

Starſiedel, den 29. September 1879.
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Richter, Ortsrichter.
Zwei Logis ſind zu vermiethen und zu Neujahr zu beziehen.
Auch iſt daſelbſt die erſte Etage zu vermiethen, welche ſofort bezogen

werden kann. Karl Ernſt, Bauunternehmer,
an der Lehmgrube.

Die Parterre Etage Karlſtraße Nr. 2a., bieher vom Herrn
Kreisſteuer-Einnehmer Jödike bewohnt, iſt ſofort zu vermiethen und gleich

oder Neujahr zu beziehen. Auguſt Kühn.
Eine Wohnung zu vermiethen Markt 35.

Eine neumelkende Kuh mit dem Kalbe ſteht zu verkaufen bei
Karl Gaudig in Milzau b. Lauchſtädt.

Karlſtraße Nr. 2. iſt eine kleine Stube mit Kammer an eine
einzelne Perſon zu vermiethen und gleich zu beziehen.



Ein freundliches Logis mit Zubehör, 2 Treppen hoch, iſt zu ver-
miethen und ſofort zu beziehen Roßmarkt 11.

Ein freundliches Logis mit Meubles iſt zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Dom 6.

Ein Logis mit allem Zubehör iſt an ein paar einzelne Leute zu
vermiethen und Neujahr zu beziehen Saalſtraße 12.

Eine herrſchaftliche Parterre Wohnung, ſowie 1. Etage, enthaltend 6
Zimmer, 3 Kammern, Küche und Zubehör, ſind von jetzt ab zu vermiethen
und können 1. April oder auch früher bezogen werden Halleſche Str. 7a.

Auch iſt daſelbſt noch ein Logis von Stube, 2 Kammern Küche und
Zubehör Neujahr zu beziehen.

Die 1. Etage in meinem Hauſe Burgſtraße 16. iſt zu vermiethen
Näheres bei C. Adam im Wiener Café.

Eine freundliche Wohnung, 1 Tr. h., von 2 Stuben, Kammer,
Küche nebſt Zubehör iſt zu Neujahr oder Oſtern an ruhige Miether ander
weit zu vermiethen Weinberg Nr. 3.

Wohnungs- Vermiethung.
Jn meinem Hauſe Halleſche Str. 12. iſt die obere Etage, beſtehend

aus 4 auf Wunſch auch 6 heizbaren Zimmern mit Balcon, Küche, Speiſe
und mehreren Kammern, 2 Kellern, Waſchhaus und Kohlengelaß, zu ver
miethen und 1. April d. J. zu beziehen. K. Fuchs.

Jn meinem Hauſe Nußbaum- Allee Nr. 7. iſt die I. Etage, beſt.
in 4 Stuben 5 Kammern und allem Zubehör, zu vermiethen und zum

1. Januar k. J. zu beziehen. E. Rindſleiſch.
Jn meinem an der Halleſchen Straße neuerbauten Hauſe iſt die erſte

Etage, beſtehend aus ſieben Stuben, Kammer Küche und ſonſtigem Zube-
hör, ſofort oder 1. April zu vermiethen.

Näheres kleine Ritterſtraße Nr. 10.
H. Gärtner, Bauunternehmer.

Ein Familien Logis mit Zubehör iſt zu vermiethen und Neujahr zu
beziehen Unteraltenburg 24

Eine Stube ohne und eine mit Möbeln iſt ſofort zu vermiethen zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung iſt von jetzt ab zu vermiethen und kann auch gleich
bezogen werden Vorwerk Nr. 10.

Ein Logis für eine einzelne Perſon iſt im Hauſe Oberbreiteſtraße
Nr. 3. zu vermiethen und am 1. Januar zu beziehen desgl. ein Familien
Logis im Hinterhauſe, ebenfalls am 1. Januar zu beziehen.

F. A. Matto, kl Ritterſtr. 17.
x Ein Familienlogis beſtehend aus 2 Stuben Kammer,

Küche und Zubehör, iſt zu vermiethen und Neujahr zu be-
ziehen. Näheres Markt Nr. 5

Unteraltenburg Nr. I. iſt das ParterreLogis mit Laden
zu vermiethen. Bhilipp Gaab.An der Stadtkirche Nr. Z. iſt ein Logis an ein paar einzelne
Leute zu vermiethen und zum 1. Januar n. J, zu beziehen.

Philipp Gaab.
Vom 1. October ab bin ich als Rechtsanwalt beim König-

lichen Landgericht zu Halle zugelaſſen, behalte aber meinen Wohnſitz
in Merſeburg. Jch werde daher die Prozeſſe bei den Gerichten in Halle
und Merſeburg ſelb führen und auswörts die Prozeßführung
wie bisher vermitteen. Das Notariat bleibt unveräudert.

Merſeburg, im September 1879. Girube,
Rechtsanwalt und Notar.

Anzeige.Mein Geſchäftslokal für Halle und Umgegend befindet ſich in dem
früher dem Herrn Juſtizrath Fritzſch gehörigen Hauſe

Brüderſtraße 7.
Jch bin daſelbſt (vorläufig) an jedem Wochentage zwiſchen 8

und 10 Uhr Vormittags zu ſprechen.
Merſeburg, den 26. September 1879.

W OLTEL,
Rechtsanwalt bei dem Königlichen Landgericht

zu Halle a/S. u. Votar.
Ganze Bibliothelken 4. Gebieten der

Theologie, Philologie, Geschichte u. Medizin, sowie deutsche
u. französische Claesiker in allen Ausgaben kauft stets gegen
BaarzahlungP. Steffenhagen's Antiqu, Buchhandlg.,

Gotthardtsstr. 25.

S ſogar im höchſten Stadium, beC S Trunkſucht, ſeitigt ſicher und zwar ſofort auch
ohne Vorwiſſen, und unter Garantie Th. Konetzky, Berlin N.,
Bernauerſtr. 84., Erfinder ſeiner Radikalkuren und Specialiſt für Trunk-
ſuchtLeidende. Eidlich erhärtete und amtlich beglaubigte Dankſagungsſchreiben
liegen vor. Nachahmer beachte man nicht, da mehrere ihren Namen und
Atteſte fälſchen, überhaupt Schwindel treiben.

Echtes Klettenwurzel Oel
von Carl Jahn,

Hoflieferant und Friſeur in Gotha,
welches das Ausfallen und frühzeitige Ergrauen der Haare verhindert,
das Wachsthum derſelben aber dermaßen befördert daß in kürzeſter Zeit
das ſchönſte und kräftigſte Haar zu ſehen iſt. Es belebt die bereits er
ſterbenden Haare von Neuem und iſt das beſte Toilettenöl, vorzüglich
auch für Kinder. Jedes Glas iſt mit obiger Firma verſehen und ver
ſiegelt mit Gebrauchs Anweiſung zu 75 Pf. und 50 Pf. in Merſeburg
allein echt zu haben bei Herrn Guſtav Lots.
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BDiserne Oefen aller Art, als
Kochofen mit und ohne Rückzug,
Kochröhren,
Rund--Heizofen,
Regnulir-Füllöfen, ſowie
Thon-Aufſätze, Heerdplatten, Roſte,
Kacheln und Champotteſteine

empfiehlt billigſt C. F. Meister.
Wollene Strickgarne,

beſte Qualitäten offerire ich billigſt, bei Entnahme von Pfund ſchon
Extrapreiſe. Ferner empfehle ich außer meinen ſonſtigen Artikeln noch
Stickereien, angefangen fertig und muſterfertig, bei großer Aus-
wahl zu billigſten Preiſen.

A. GtrillIo, Burgſtr. 12.
IECHNIKkKUN

Hildburghausen.
Aaſchinenbau und

2Baugewerk-e Schule.
Staattich beaufsichtigt.

Freiw. Techniker- u. Meister- Prüfung.
Prüf.-Commissar Ob.-Baurath Hoppe

Gesammtkosten des Schulbesuchs pro
Semester von 320 Mark an.

Vorunterricht: I. r I. October

W I. I. Novbr.Programme und Auskunft durch

den Director
Katkke.

das Curatorium
Trinks, Oberbürgerm.

W Geſchäfts-Empfehlung.
Hierdurch erlaube ich mir den geehrten Damen der Stadt und Um-

gegend ganz ergebenſt mitzutheilen, daß ich durch zeitgemäß verbeſſerte
Einrichtungen meiner Werkſtatt, allen, ſelbſt den höchſten Anſprüchen in
Anfertigung von Damen Confections-Artikeln, zu genügen im
Stande bin. Namentlich halte ich mich zur Anfertigung von Mante-
Ilettes, Paletots, Rad und Regenmänteln in
allen gewünſchten Stoffen und Facons beſtens empfohlen. Auch liegen
Stoffe der mannigfaltigſten Art, ſowie die neueſten Modelle zur gütigen
Anſicht in meinem Lager aus. Indem ich um gütige Berückſichtigung
bitte, empfehle ich mich

Hochachtungsvoll

Adolph Bergqmann,
WBrühl Nr. 12.

Zum Polſtern und allen in dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten,
einpfiehlt ſich einem geehrten hieſigen und auswärtigen Publikum, indem
ich nur billige und geſchmackvolle Arbeit liefere

Kuhnt, Tapezierer, Apothekerſtraße 2.
Die ſo ſchnell beliebt gewordene J

überall als vorzüglich anerkannte
Augsburger UVniversal GlIycerin- Seife

von H. B. WBeyſchla
iſt vorräthig bei Herrn Guſt. Lots,

e Vom 1. October abliegen in meinem Local folgende Zeitungen und Zeitschriften aus.
National-Zeitung,
Magdeburger Zeitung,
Gerichts Zeitung,
Tribüne,
Berl. Tageblatt,
Leipziger Tageblatt,
Hall. Courier,
Kleines Journal,
Leipziger Jlluſtr. Zeitung,
Ueber Land S Meer,
Jlluſtr. Welt,
Daheim,
Gartenlaube,
Victoria,
Fliegende Blätter,
Journal amusant,Kladderadatſch,
London Punch,
Berl. Wespen,
Ulek,
diverſe Sonntagsblätter.

C. Adam,
Wiener Café.

Penndorfs mechaniſches Kunſttheater
im Caſinoſaal zu Merſeburg.

Heute Donnerstag den 2. October. Der Dom zu Merſeburg,
oder: Rudolph von Schwaben.

Wir bitten freundlichſt, dieſes Stück nicht mit dem Rabenteſtament
zu verwechſeln.

Morgen Freitag. Ludwig der Springer.
Um gütigen Zuſpruch bitten freundlichſt

W. Penndorf und C. Decker.
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Einem hochgeehrten Publikum hierdurch zur gefälligen Kenntnißnahme, daß meine neuen Einrichtungen ür

Oondtoreeraa ren abrurtonin ſoweit beendet ſind, um geſchätzte Aufträge in beſter Weiſe ausführen zu können. Durch Aufſtellung eines
zweiten Ofens, in welchem ohne Unterbrechung gebacken werden kann, bin jetzt in der Lage, Beſtellungen
in kürzeſter Friſt herzuſtellen.

Der Bäckerei betrieb erleidet hierdurch keine Beeinträchtigung und werden Beſtellungen auf
Brod oder Frühſtücksgebäck prompt erledigt, auf Wunſch auch koſtenfrei zugeſandt.
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ff. Menado Kaffee,
ff. Tellicherry Kaffee,

gutſchmeckenden Java Kaffee,

schön hb
T

Olto Vecholt in Merſeburg
S empfiehlt ſämmtliche Waaren in guter Qualität und zu ſoliden Preiſen namentlich

ff. Neilgherry Perl Kaffee, gebrannt à Pfd. 2 M.,
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Einem weohllöblichen Publikum von Lauchſtädt und Umgegend zeige hierdurch ergebenſt an, daß ich mit heutigem Tage neben meinem
Wanufactur-, Material und Eiſenwaarengeſchäft eine

Holzhandlung
eröffnet habe, und bitte bei etwaigem Bedarf um gütigen Zuſpruch, wobei ich prompte und reelle Bedienung zuſichere.

I auchstädkt, im September. I879.
[H. 5140. B.

Achtungsvoll

C. Nul ss o.
An die geehrten Consumenten des

Königtranks!
P. P.

Weil's gilt, den Medicin Kurpfuſcherei-Sehwindel endlich aus der Welt
zu ſchaffen, bitte ich dringend um Mitteilung der Erfolge des Gebrauches

dises meines Universal-Geſundheitsgetränks
(Limonade mit 100 Geſundheitspflanzenſäften.)

Jacobi.Fürst Bismarck Reichstag, 2. Mai 79): „Die Chirurgie hat ſeit 2000 Jaren
„glänzende Fortſchritte gemacht die eigentliche Wißßenſchaft in Bezug auf die inneren
„Ferhältnißße des Körpers, in die das Auge nicht hinein ſehen kann, hat keine gemacht.“

VNapoleon I.: „Doctor, keine Mediecin! Handeln Sie dem Lebens-
princip nicht zuwider! Die Medieinſtoffe helfen wol einmal, ſchaden aber
zehnmal und töten oft“!

Friedrich d. Gr. (zum neuen Leibarzt): „Hat Er auch ſchon ſeinen
„Kirchhof foll gemacht

Göthe (im Faust): „O glüklich, wer noch hoffen kann, aus diſem Mer des
„Jrtums aufzutauchen! Was man nicht weiß*), das eben brauchte man und
„was man weiß, kann man nicht brauchen“!

Leibarzt Prof. med. Hufeland „Wer alt werden will, muß Feind der
„Aerzte werden“!

Prof. med. Hofmann „Wer ſeine Geſundheit liebt, flihe die Aerzte mit
„iren Arzneien“!

Prof. med. Schultz: „Es gehen weit mer Menſchen durch ärztliche Eingriffe
„zu Grunde als dadurch gerettet werden“!

Prof. med. Girtanner: „Der Medicinapparat iſt eine ſorgfältige Samlung
„aller Trugſchlüßße, welche die Aerzte fon je her gemacht dieſe tappen in dikker
„ägüptiſcher Finſterniß“!

Prof. med. Kieser „Man ſollte jeden Kranken for dem Arzte wie for dem
„gefährlichſten Gifte warnen“!

Prof. med. Boerhave: „Es wärewirklich beßßer, wenn's nie Aerzte gegeben hätte“!
Dr. med. Rusch „Wir Aerzte haben die Krankheiten nicht nur fermert,

„ſondern ſie auch tötlicher gemacht“!
Dr. med. K. W. Koch: „Man fiel in der Mediein ſtets fon einer Torheit in

„die andere und zwängte dadurch die Krankheiten imer mer in andere Formen. Unzäl.
„Kranke, die mit ärztl. Hülfe geſtorben, wären one diſe mit dem Leben dafon
„gekommen“!

Ein preuss, Oberstabsarzt (1876): „Jch kann höchſtens zehn Sachen aus der
Apoteke brauchen.“

Die Apoteken ſind Rüst kammern des Pürsten des Todes!
Ir Regierungen der eultivirten Fölker, laßet euch nicht länger täuſchen!
„Medliecin“ ferſehreib. Arzte ſind Keine Aerzte! denn ſolchen felen Begrif
und Inſtinct ädes geſunden Lebens! Auch nicht gottesfürehtige Arzte ſind
Keine Arzte denn Got ſpricht: „Ich der Herr bin dein Arzt“!

Hügieist Karl Jacobi,
wirklicher öffentlicher Geſundheitsrat,

Erfinder des Königtranks,
Begründer der antiſept. Wundenbeilmetode (1863),

mit Anwend. des Königtranks, beßßer als Carbolfäure!
1865 alleiniger Arzt bei Trichinose.

(Königſtraße 7. BERLIN früher Friedrichſt.)
Der Königtrank erst 1862 erfunden!
und den Königtrank nicht anwendende ſind nur halbe Arzte, denn

ſie können nur die Hälfte der Krankeiten eurieren, und ſer langsam!
Soleche Patienten können nur gerettet werden indem man durch

Entzihung fon Hitze und Sehmerzen ſie ſo lange erhält, bis die
Ferkapselung der Trichinen geſchehen ist. (Alſo kein Benzin!)

Die Flaſche Königtrank-Bxtract (zu 3 5 mal ſotil Waßßer)

Landwirthſchaftliche Winterſchule
zu Merſeburg.

Die Landwirthſchaftliche Winterſchule hierſelbſt tritt in dieſem Jahre
in ren XI. Curſus, welcher am 15. Oetober E. eröffnet werden
wird.

Anmeldungen von Schülern ſind bis zum 9. deſſ. M. an den
Hauptlehrer Herrn Glaß, Neumarkt Nr. 38. hier von welchem auch zu
jeder Zeit der Schulplan bezogen werden kann, zu richten.

Die Schule iſt von der zu dieſem Zwecke ernannten Commiſſion des
Provinzial Ausſchuſſes revidirt worden und haben ihre Leiſtungen die
anerkennendſte Beurtheilung derſelben gefunden.

Wie in vorhergehenden Jahren wurde die Schule (an welcher 8 Lehrer
wirken und wöchentlich 35 Stunden Unterricht ertheilt wird) auch in dem
letzten Curſus wieder von einer bedeutenden Anzahl Schülern aus der
Provinz Sachſen und dem Auslande beſucht und empfehlen wir daher die
Anſtalt auch für den XI. Curſus einer regen Betheiligung.

Merſeburg den 5. Auguſt 1879.
Der Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreis Vereins.

Schöniahjn.

Die Tiſchler-Jnnung zu Merſeburg
hält ihr Quartal Montag den 6 October Nachmittags
3 Uhr bei dem Tiſchlermeiſter Ebeling ab.v Querfurth, Obermeiſter.

Allgemeiner Turn VPerein.
Freitag den 3. October Abends 8 Uhr im Thüringer Hofe außer-

ordentliche Conferenz (Abturnen betreffend). Der Vorſtand.

S r F 9 J T W S dFinladung zum
Kirmes-Schmaus

heute Donnerstag den 2. Octbr.
Sollte Jemand meiner Gönner und Freunde durchs

Circular übergangen ſein lade ich ſie hiermit nochmals

freundlichſt ein. Baronnovky.
J cre Se rer eTheater in der Kaiſer Wilhelm

Freitag den 3. October. Einmaliges Gaſtſpiel der Geſangs
Soubrette und Operettenſängerin Fräulein Georgine
v. Januſchowsky vom Stadttheater in Leipzig Mein
Leopold Volkeſtück mit Geſang in 5. Bildern.

Anfang S Uhr.Vorverkauf von nummerirten Sitzen bei Herrn Zuguſt Wieſe.80 und 160 Pf. mit Ferpakkung!

Geesang- Verein.
Freitag 7 Uhr Uebung in der Kaiſer Wilhelmshalle.

Geſucht Ammen für feine Herrſchaften. Leipzi g, Salz
gäßchen A., II. Etage bei

Frau Graichen.
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Friedrich Schultze Bankgeſchäft in Merſeburg,
empfiehlt ſch bei Höklögster Provisonsbherechn an zum

An- und Verkauf von Werthpapieren Sparkaſſenbüchern, Geldſorten u. Wechſeln,
BEinlösung, ſämmtlicher zahlbarer Zins u. Dividendenſcheine,
Besorgung neuer Zinsbogen,
Verloosungs- Controlle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantie- Uebernahme nach den Sätzen der Reichsbank,
Ertheilung von Wechſel Darlehen,
Annahme verzinslicher Gelder 2e. 2e.

zur Scheeren Capital- Anlage halte ich jederzeit 4, 4 und 5 h ige Werthe vorrätbig.

0000000 u W

daß ich Burgſtraße Nr. 5. eine

und Geſchmackvollſte auszuführen.

u. ſ. w. werden prompt ausgeführt.

e

ſt
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V r o eGeschäöſts- Eröffnung
Einem hohen Adel und hochgeehrten Publikum Merſeburgs und Umgegend die ergebene Anzeige,

ConditoreiDurch langjährige Erfahrung, die ich mir in den größten Geſchäften in Birlin, Wien und
Paris gemacht habe, bin ich in der Lage, alle in mein Fach einſchlagende Artikel aufs Feinſte

errichtet habe.

Alle Beſtellungen an Aunfsätzen, Torten, Baumkuchen, Theebackwerk, Gefrorenen
Hochachtungsvoll

Fr. Schreiber, Conditor.

Beliebtheit errungen, kann nur für diEinladung.
Diejenigen Wähler aus Stadt und Land, welche ſich

für die Wahl
des Herrn Landesdirectors Grafen v. Wintzingerode

und
des Herrn Amtsvorſtehers Wenbarth

zum Abgeordnetenhauſe intereſſiren, werden zu einer
Verſammlung
auf Sonntag den 5. Oetober c., Nachm. 4 Uhr,

in das Wivoli zu Flerseburg
mit dem Bemerken ergebenſt eingeladen, daß oben ge-
nannte Herren in der Verſammlung anweſend ſein
werden.

Benkendorf, den 30. September 1879.
Das Wahl- Comité für die Rreiſe Merſeburg u. Auerfurt

Zimmermann.

Dienstag den 7. October früh 7 Uhr. Anmeldung bei Unger, Saalſtr. 13.
erſtes großes Schiachtefeſt imII eut C Rier auf Dis ausgezeichnet.

Alwin Weißenboru.

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt ein kräftiges Kindermädchen
Halleſche Str. 14b., 1 Treppe.

Omnibusfahrt nach Lauchſtädt

Gaſthof zur Stadt Merſeburg.

Einige tüchtige Zimmergeſellen finden Arbeit beim

Eine Aufwartung wird ſofort geſucht kl. Ritterſtraße 185.

zur Wahl

Morgens 9 Uhr Wellfleiſch.

Zimmermeiſter W. Senf.

War WVearcherret.
Der Betrieb unſerer Düngemittelfabrik erleidet

durch die bevorſtehende Subhaſtation der Chemiſchen
Fabrik S Glashütte, vormals Louis Neudeck S Co.
Actien- Geſellſchaft zu Corbetha, in keiner Beziehung
irgend welche Störung.

Corbetha Bahnhof, im September 1879.
S-hippan, Galle Co.

Bei Beginn des IV. Quartals 1879 laden wir unſere
Abonnenten zur Erneuerung des Abonnements hiermit ganz

ergebenſt ein. Leſtellungen werden angenommen bei den Poſtämtern
(1 Mark 25 Pf.), den Amtéboten, dem Colporteur Gerſtäcker und in
der Expedition gegen eine Pränumeration von 1 Mark. Auch Herr Guſtav
Lots wird die Güte haben dergleichen Beſtellungen anzunehmen.

Das Blatt erſcheint Dienstag Donnerstag und Sonnabend Vormit-
tag und werden Jnſerate bis ſpäteſtens Montag, Mittwoch und Freitag
Mittags 12 Uhr erbeten.

Expedition des Kreisblatts.
Theater in der Kaiſer WilhelmsHalle.

Fräulein von Januſchowsky vom Leipziger Stadttheater wird Morgen
hier als „Emma“ in dem neu bearbeiteten Volksſtück: „Mein Leopold“,
auftreten. Frl. v. Januſchowsky, welche am Stadttheater in Leipzig
in dem Fach der Geſangsſoubretten und Operettenſängerin ſich die größte

wirkung ermöglichen, indem ihr in Folge des bereits feſtgeſetzten Re-
pertoirs kein weiterer Urlaub bewilligt werden konnte. Jm neuen Abonne-
ment, welches nach dieſem Gaſtſpiel beginnt, und wozu Morgen bereits
die Subſcription eingeleitet wird, werden die neueſten und beſten deutſchen
Repertoirſtücke und Operetten zur Aufführung gelangen.

Von competenter Seite wird uns mitgetheilt, daß vom 1. bis 6.,
November d. J. eine Ausſtellung ſämmtlicher Gewinne der 1. Thüringiſchen
Pferde- Lotterie in Merſeburg ſtattfinden ſoll. Die Hauptgewinne ſind
ſchon mehrfach durch Zeitungen 2c. veröffentlicht, weniger bekannt dürfte
dagegen ſein daß zur Verlooſung kommen 1 Damenzimmer- Einrichtung
von ſchwarzem Holz mit rothſeidenem Ueberzug, 1 Herrenzimmer Einrich
tung von Eichenholz, antik gehalten, ferner ein Pianino, 5 Brüuüſſeler
Teppiche, 5 werthvolle Stahl- und Kupferſtiche, das Stück nicht unter
100 Mark, goldne und ſilberne Taſchenuhren Jagdgewehre, Lampen und
Vaſen in morderner und antiker Form, Regulatoren, Stutzuhren Opern-
gläſer, Barometer, Hygrometer nach Profeſſor Klinkerfueß in Göttingen,
Reiſedecken, Photographie- Albums Eiſenguß und Broncerahmen, Kron-
leuchter, Papierkörbe rc. von Hirſchhorn in entzückender Auswohl, kurz
lauter Gegenſtände, ebenſo ſolid als geſchmackvoll die ſicher den unge-
theilten Beifall finden werden. Wie wir hören, ſind viele hieſige Firmen
mit der Beſchaffung von Gewinnen betraut worden zahlreiche Gegenſtände
werden direct aus Wien Berlin und Paris bezogen. Wir können dem
Vereine nur dankbar ſein daß er dieſe wirklich ſchönen Sachen dem Pub-
likum zugängig macht, und hoffen daß durch guten Abſatz der auszu-
gebenden Looſe die in Ausſicht genommene Ausſtellung in ihrem ganzen
Umfange verwirklicht werde. Looſe à 3 Mark ſind wie bisher zu haben
bei Herren Banquier Zehender in Merſeburg und bei Herrn Carl Krebs
in Quedlinburg.

Neue Muſikalien. Die Verlagshandlung von Siegismund c Volkening
in Leipzig bekannt durch die Herausgabe der Preis -Klavierſchule von Arbach, eines
Unterrichtswerkes, welches ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften und des unvergleichlich
billigen Preiſes (3 M.) wegen bis jetzt wohl unerreicht iſt hat ſich auch die Heraus
gabe verſchiedener anderer muſikaliſchen Compoſitionen angelegen ſein laſſen. Unter dem
Sammeltitel: „Muſikaliſche Plüthen und Perlen“ ſind folgende empfehlenswerthe
Klavierſtücke in Ausgaben mit eleganten Farbentiteln erſchienen

Nr. 1. Arbach, Hrüße aus dem RPodethal, Walzer. 1,25 M. Nr. 2. Mendels-
ſohn, Hochzeitsmarſch. 1 M. Nr. 3. Weber Auffordernng zum Tanz. 1,25 M.
Nr. 4. Peinke, 16 Kleine inſtructive Stücke. 1,50 M. Nr. 5. Michälek, die
ſchöne Nacht. 1 M. Nr. 6. Arditi, Rußwalzer. 1 M. Nr. 7. Püſchel, am
Morgen. Lied mit Violin u. Klavierbegl. (Frau Prof. Joachim gewidmet.)
1 M. 8/10. Feyhl, Melodienfreund. Volksweiſen mit Variationen für Klavier.
Heſt l. II. III. Nr. 11. Padarzewska, Hebet einer Jungfrau. 80. Pf. Nr. 12.
Tewes, Abſchiedsmarſch. 1 w. Nr. 13/14. Varga Räroly, auf der Puſta.
Heft I. II. à 2 M.

Von den einzelnen Nummern, die in hohem Grade Beachtung verdienen ragen
vor allen Dingen hervor Nr. 13/14. Auf der Puſta, ungariſche Zigeunerweiſen für
Pianoforte von Varga Käroly Franz Behr), zwei Hefte, jedes 5 Nummern enthaltend

Ferner Nr. 8/10.: Melodienfreund, Volksweiſen mit Variationen für Klavier be
arbeitet von Johannes Feyhl Op. 71, drei Hefte. Jedes Heft enthält 2 Nummern.

Durch die Ausgabe des prächtigen ſchwungvollen Hochzeitsmarſches aus dem
Sommernachtstraum von Mendelsſohn (Nr. 2), ſowie der Aufforderung zum Tanz von
Weber (Nr. 3) in dieſen ſchönen Ausgaben hat obige Veriagshandlung ſich beſonderen
Dank verdient. Auch für die Bereicherung der Literatur für den Männergeſang hat
die Verlagshandlung von Siegismund ck Volkening Sorge getragen.

Landwirthſchaftliches.
Cayennepfeffer für Geflügel. Wie der „„Country Gent-

leman““ berichtet, ſoll Cayennepfeffer, entſprechend gereicht, von ſehr
guter Wirkung für das Gedeihen von Geflügel aller Art ſein, ſie gegen
Krankheiten weniger empfindlich machen, ihr Wachsthum und das Eier-
legen befördern. Man ſoll den Cayennepfeffer mit dem Trinkwaſſer
reichen und zwar in der Art, daß man drei Schoten zerquetſcht, mit
zwei Liter kochenden Waſſers abbrüht und dieſem Aufguß ſechs Liter
Trinkwaſſer zuſetzt. Zur Zeit des Mauſerns und während der Herbſt-
zeit ſoll ſich ſolches Trinkwaſſer ganz beſonders geſundheitsfördernd be-
wieſen haben.

(Hierzu zwei Beilagen.)
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Aus der Provinz und ülmgegend.
Beitrag zur Unfall-Statiſtik. Bei der Magdeburger All-

gemeinen Verſicherungs Altien Geſellſchaft Abtheilung für Unfall
verſicherung kamen im Monat Auguſt 1879 zur Anzeige: 8 Unfälle,
welche den Tod der Betroffenen zur Folge gehabt haben, 16 Unfaälle,
in Folge deren die Beſchädigten noch in Lebensgefahr ſchweben, 37 Unfälle,
welche für die Verletzten vorausſichtlich lebenslängliche, theils totale theils
partielle Jnvalidität zur Folge haben werden 496 Unfälle, mit voraus-
ſichtlich nur vorübergehender Erwerbsunfähigkeit. Sa. 557 Unfälle.
Von den 8 Todesfällen treffen 2 auf Landwirthſchaftsbetriebe, je
einer auf ein Fuhrgeſchäft, ein Baugewerk, eine Maſchinenfabrik, Mahl
und Schneidemühle, einen Schiffahrts- und einen Dreſchmaſchinenbetrieb;
von den 16 lebensgefährlichen Verletzungen 7 auf Baugewerke, 2 auf
Brauereien, je eine auf eine Kupferwaarenfabrik, Weberei, Möbelfabrik,
und Bautiſchlerei, Oel und Schneidemühle, Mahlmühle, einen Stein-
bruch und einen Bergwerksbetrieb; von den 37 Jnvaliditätsfällen entfallen
je 3 auf Maſchinenfabriken und Eißengießereien ſowie Mahlmühlen, je
2 auf Papierfabriken, Spiritusbrennereien, Landwirthſchaftsbetriebe,
Schneidemühlen, Mahl und Schneidemühlen, Spinnereien und Webe-
reien, je einer auf eine Anilinfabrik, Ziegelei, Oelmühle, Oelfarben-
druckerei, Theerproductenfabrik, Moſtrich und Eſſigfabrik, Cementfabrik,
Lederfabrik, Eiſenbahnbedarfsfabrik, Holzſchneiderei, chemiſche Fabrik,
Wollwäſcherei und Kämmerei, Rübenzuckerfabrik, Brauerei, Holzwaaren-
fabrik, ein Fuhrgeſchäft, Tünchergeſchäft, Baugewerk und einen Steinbruch.

Wie berichtet wird, beabſichtigt der Geflügelzuchtverein Strehla
Mitte Januar kommenden Jahres eine große Geflügelausſtellung zu ver-
anſtalten, mit welcher eine Prämiirung verbunden ſein wird.

Der Commerzienrath Riebeck aus Halle a. S. beabſichtigt bei
der Braunkohlengrube „Kupferhammer“ unweit Oberröblingen am
See eine Anſtalt zur Deſtillation von Erdöl zu errichten.

Der Bruder des Kaufmanns Groß zu Kloſtermansfeld bei
Eisleben nahm am 25. d. M. ſeinen 3 jährigen Neffen, einen hübſchen,
flinken Knaben, mit auf das Feld. Der Knabe wurde jedoch des Feldes
überdrüſſig und machte ſich um 5 Uhr Nachmittags mit Erlaubniß ſeines
Onkels querfeldein auf den Weg nach Kloſtermansfeld hin. Als der
junge Groß Abends nach Hauſe kam, wurde er von ſeinem Bruder nach
dem Kinde gefragt, da es im elterlichen Hauſe noch nicht eingetroffen.
Die Eltern und der Onkel des Kindes und eine große Anzahl von Dorf-
bewohnern machten ſich nunmehr auf den Weg, das Kind zu ſuchen,
leider vergeblich. Bis heute iſt der Knabe zum größten Schmerz ſeiner
Eltern noch nicht aufgefunden worden.

Die Kartoffelernte im oberen Unſtrutthale kann eine be-
friedigende genannt werden, obwohl ſie der vorjährigen an Quantität
nicht gleichkommt, da die Kartoffeln klein, an manchen Stellen auch von
der Krankheit befallen ſind. Der Begehr danach iſt ſehr groß. Seit
mehreren Wochen halten ſich z. B. in der Umgegend von Langenſalza c.
niederländiſche und engliſche Aufkäufer auf, und viele Kartoffeln werden
gleich vom Felde nach der Eiſenbahn geſchafft. Infolge der bedeutenden
Verſendungen nach den Niederlanden, den Rheinlanden und Weſtfalen
iſt der Preis des Centners Kartoffeln der im vergangenen Jahre 2 bis
21, Mark betrug, bereits auf 3 Mark geſtiegen.

Aus der Elb- und Elſteraue, 18. September. Die dann
und wann auftauchende Geſchichte von einer großen Erbſchaft irgend
eines in Jndien oder Holland verſtorbenen Onkels hat in hieſiger Gegend
eine neue Auflage erlebt. Dieſe Erbſchaft ſoll in nichts Geringerem,
als in 36 Tonnen Goldes beſtehen, die angeblich ein vor mehr als
100 Jahren in Holland als Saiffskapitän verſtorbener, aus hieſiger
Gegend gebürtiger Mann, Namens Morgenſtern hinterlaſſen hat. Ein
Frauenzimmer aus dem Dorfe Mehltheuer, etwa 3 Stunden von Belgern
entfernt, hat es nun verſtanden, verſchiedene Perſonen in der hieſigen
Umgegend für dieſe Erbſchaft zu intereſſiren, hat es ferner unternommen,
auf Grund von glaubwürdig ſcheinenden Documenten die Erbſchaft zu
heben und ſich zu dieſem Zwecke von ſolchen Perſonen, die an derſelben
theilnehmen wollen, Gelder vorſtrecken laſſen. Man ſagt, daß das
Frauenzimmer bereits über 2000 Mark aufgenommen habe, denn die
Reiſen nach Holland und die Verhandlungen mit den ausländiſchen Be
hörden erfordern Geld, viel Geld. Die Dame erſtattet ihren Klienten
bisweilen Berichte über den Gang der Angelegenheit und holt ſich dabei
vielleicht weitere Vorſchüſſe und aus ähnlichem Grunde war ſie vor
Kurzem wieder einmal in hieſiger Gegend und ſtellte die Ankunft der
Goldtonnen in Ausſicht. Aus Freude darüber veranſtalteten die Ver-
trauensvollen und an Hoffnung reichen Erben ein kleines Feſt, bei dem
an reich beſetzter, mit Guirlanden und Blumen geſchmückter Tafel die
Wogen des Glückes hoch gingen. Anderen Tags machte ſich dann ein
Unbekannter von Leipzig aus den Spaß, an die am meiſten bei der
Erbſchaft Jntereſſirten zu telegraphiren, daß mit dem Abendzuge fünf
Tonnen Goldes ankommen würden. Natürlich wurde ſofort ein Geſchirr
zum Abholen des Schatzes engagirt, und der Wagen mit Fahnen ge-
ſchmückt, zur richtigen Zeit an den Bahnhof beordert, aber vergebens.
Unerklärlicherweiſe hatte der Zug die Goldtonnen nicht mitgebracht und
ſo muß vorläufig noch weiter gehofft und weiter gezahlt werden.

Vermiſchtes.
Boulogne ſur Mer. Ein ſchreckliches Ereigniß hat zur

Schließung der Badeſaiſon geführt. Trotz ſtürmiſchen Seeganges gingen
zwei Söhne und drei Töchter angeſehener Familien baden. Leider ertranken
vier von ihnen, da nur ein 15jähriges Mädchen gerettet werden konnte.
Trotz aller Anſtrengungen konnte bis jetzt nur ein Leichnam gefunden
werden. Das Aufſehen iſt ungeheuerrr.

Jn Madrid iſt kürzlich der Thierbändiger Karoly während einer
Vorſtellung von einer Boa constrietor erdrückt worden. Er hatte die

gelehrige Schlange wie gewöhnlich um ſeinen Leib ſich winden laſſen
als ſie plötzlich ihre Ringe enger zog. Karoly ſtieß einen heiſernen
Schrei aus; mehrere Zuſchauer klatſchten Beifall, in der Meinung, es
handle ſich um eine neue Schauſtellung, aber der unglückliche Thier-
bändiger war binnen wenigen Augenblicken zerdrückt. Ueber eine Stunde
hielt die Schlange, der ſich Niemand zu nähern wagte, den Leichnam
umſchlungen; endlich wurde eine Schale Milch in ihren Käfig geſtellt,
e ſie ſich langſam von dem Leichnam abwickelte und in den Käfig
roch.

Aus Göſchenen ſchreibt man der „N. Züricher Ztg. „Hier
ſchneit es ſo gewaltig, daß man faſt glauben möchte, der Winter wolle
ſchon mit ſeiner ganzen Strenge den Einzug halten.“ Von Airolo wird
gemeldet, der Gotthardpaß ſei ſchon ziemlich ſtark eingeſchneit ſo daß
am Freitag den Anforderungen des Verkehrs nur theilweiſe und mühſam
Genüge geleiſtet werden konnte. Doch hofft man, die Verbindungen
bald wieder herſtellen zu können.

Wie aus Hamburg gemeldet wird, explodirte in der Nacht zum
30. gegen 3 Uhr auf der Süd Elbe unweit Harburg der Ewer des
Pulverſchiffers Boothby aus St. Pauli, an deſſen Bord ſich noch 3
Wagenladungen Pulver befanden. Die aus 3 Mann beſtehende Be-
ſatzung des Fahrzeuges, ſowie einige in der Nähe fiſchende Fiſcher wurden
getödtet. Jn Harburg und Hamburg iſt mehrfacher Schaden durch den
Luftdruck angerichtet worden.

Herkulesbad in Ungarn in Gefahr. Eine unheilvolle Nachricht
wird der „Tem. Ztg.“ gemeldet: Jn dem den berühmten Kurort in
weitem Kreiſe umgebenden Wälderkranze iſt ein ungeheurer Brand aus
gebrochen, der bereits eine rieſige Ausdehnung erlangt hat und nicht
nur die ſämmtlichen daſelbſt befindlichen ärariſchen Waldungen, ſondern
auch den herrlichen Kurort ſelbſt zu gefährden droht. Die Flammen,
welche bereits durch mehrere Tage wüthen, ſind auf dem rumäniſchen
Abhange des die Grenze bildenden CsézmaGebirges zum Ausbruche ge
langt, wo bereits 300 Joch Waldungen von denſelben verzehrt ſind;
hierauf ſchlugen die Flammen auch nach dem ungariſchen Abhange des
Gebirges herüber und verzehren jetzt die auf den Höhen um Herkulesbad
befindlichen Waldungen. Von der Schrecklichkeit des Ereigniſſes kann
man ſich kaum einen Begriff machen: die glühenden Wipfel, die einen
Regen von brennenden Blättern niederfallen laſſen, das exploſionsartige
Krachen der von den Flammen verzehrten Rieſenbäume, das Feuer,
welches ſich an Schlingpflanzen und Graswuchs immer weiter frißt, dazu
das Geheul der fliehenden Thiere, das Kreiſchen der aus ihrer Ruhe
aufgeſcheuchten großen Raubvögel bilden eine Scenerie, die ſich in ihrer
Furchtbarkeit nicht beſchreiben läßt. Die Behörden thun alles Mögliche,
um den verheerenden Brand in ſich abzugrenzen, allein der Größe des
Ereigniſſes gegenüber ſind alle dieſe Anſtrengungen machtlos. Nur ein
ſtarker und andauernder Regen kann da helfen, da bereits die Wurzeln
der Bäume brennen und die Hitze ſo groß iſt, daß man ſich dem bren-
nenden Wäldern auf weite Strecken nicht mehr nähern kann.

Politiſche Kundſchan.
Se. Majeſtät der Kaiſer erfreut ſich in Baden-Baden des beſten

Wohlbefindens und erledigt täglich daſelbſt in gewohnter Regelmäßigkeit
die laufenden Regierungsgeſchäfte. Geſtern Vormittag empfing Aller-
höchſtderſelbe den am Abend zuvor aus Berlin eingetroffenen Statthalter,
GeneralFeldmarſchall Freiherrn von Manteuffel, welcher heute früh
von Baden nach Freiburg abreiſte und am 1. October in Straßburg
anlangen wird, um ſeinen Poſten als Statthalter zu übernehmen.
Am Sonntag Nachmittag fand im Schloſſe zu Baden Familientafel und
Abends ebendaſelbſt ein kleinerer Thee ſtatt. Der Kronprinz von
Schweden hat geſtern Baden wieder verlaſſen.

Am Königlichen Hofe wurde am 1. der Geburtstag Jhrer Majeſtät
der Kaiſerin in gewohnter Weiſe feierlich begangen. Wie wir aus
Baden-Baden erfahren, beabſichtigten die daſelbſt anweſenden Allerhöchſten
und Höchſten Herrſchaften zur Feier des Tages ſich nach Breiſach zu
begeben. Jn Berlin und Potsdam wurde der Geburtstag der Kaiſerin
wie alljährlich durch Beflaggung der öffentlichen und vieler anderer Ge-
bäude begangen. Die Wachen und Poſten zogen im ParadeAnzuge
mit Haarbuſch auf. Jn den Hoſpitälern und Waiſenhäuſern fand eine
feſtliche Bewirthung der Hoſpitaliten und der Waiſenkinder ſtatt.

Der Ober- Präſident von Möller bringt das folgende Handſchrei
ben des Kaiſers zur öffentlichen Kenntniß: „Die Eindrücke Meiner dies-
maligen Anweſenheit in Elſaß-Lothringen haben Mir zu Meiner lebhaften
Genugthuung und Freude beſtätigt, daß der innere Wiederanſchluß dieſes
Landes an das deutſche Vaterland in erfreulichem Fortſchritt begriffen
iſt. Es iſt Mir und der Kaiſerin und Königin, Meiner Gemahlin,
überall ein Empfang bereitet worden, welcher Unſere Erwartungen weit
übertroffen hat, und welcher durch die ſichtbare weitere Betheiligung in
ſehr wohlthuender Weiſe Zeugniß von der freudigen Bewegung der Be-
völkerung ablegte. Jch erſuche Sie, Meinen Dank zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen, dem Jch gern auch den Ausdruck Meiner Befrie-
digung für die allgemein entgegenkommende und gute Aufnahme der
Truppen während der Uebungen hinzufüge. Jch verlaſſe ElſaßLothringen
heute mit dem Wunſche für das fernere Gedeihen dieſes ſchönen Landes
und mit der erhöhten Zuverſicht, daß einſichtsvolles Streben der Re
gierung und wachſendes Vertrauen der Bevölkerung beide bald mit einem
feſten Bande vereinigen werden. Metz, den 26. Sept. 1879. Wilhelm.“

Aus Baden- Baden wird berichtet, daß der Kronprinz mit dem
Prinzen Wilhelm von Preußen am 29. Abends daſelbſt eingetroffen und
im großherzogl. Schloſſe abgeſtiegen ſind. Vorher waren bereits der
Großherzog von Baden, der Großherzog von Sachſen Weimar und der
Kronprinz von Schweden angelangt. Unterm 28. wurde die Ankunft
des Statthalters von ElſaßLothringen GeneralFeldmarſchall von Man-
teuffel, gemeldet.
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Der Reichskanzler hatte in den letzten Tagen wiederholt ein
gehende Berathungen mit dem dieſſeitigen Botſchafter in Rom, Herrn
von Keudell. Letzterer hat ſich am 29. auf ſeinen Poſten nach Rom
zurückbegeben. Am 27. empfing der Reichskanzler den ruſſiſchen Bot-
ſchafter v. Oubril und den öſterreichiſchungariſchen Botſchafter Grafen
Szechenyi. Ueber die Abreiſe des Fürſten Bismarck nach Varzin ver
(autet noch gar nichts es ſcheinen feſte Beſtimmungen darüber noch nicht

etroffen zu ſein.den i Auflöſung des Reichskanzleramts für Elſaß-
Lothringen nunmehr beendet iſt, hat der StaatsSecretair des mit dem
1. October in Wirkſamkeit tretenden Miniſteriums für Elſaß Lothringen,
Wirkliche Geh. Rath Herzog, ſich am 27. nach Straßburg begeben. Der
Statthalter, FFrhr. v. Manteuffel, iſt am 28. gleichfalls nach Straßburg
abgereiſt.

Der Präſident des Reichsgerichts, Dr. Simſon, hat ſich am
27. nach r begeben, um dort ſeinen nunmehrigen ſtändigen Wohn
itz zu nehmen.r n empfing der Kultusminiſter, Herr von Puttkammer,

eine Deputation des „Preußiſchen Landes Lehrerſeminars, welche ihm
die Wünſche der preußiſchen Volksſchullehrer, namentlich in Betreff der
Dotationsfrage, der Alterszulagen und der Wittwenpenſionen darlegte.
Der Miniſter erklärte nach einem Berichte der „Preuß. Lehrer Ztg.“ bei
dieſer Gelegenheit, daß er, was die innere Schulverwaltung anlange,
allerdings auf einem Standpunkte ſtehe, der Manchem nicht „ſympathiſch
ſei; daß er beſonders in der Verbindung der Kirche mit der Schule,
welche erſtere ja auch ein hiſtoriſches Recht auf letztere habe, einen Hebel
zur gedeihlichen Entwickelung der Volksſchule erblicke, daß er aber, was
die materielle Seite beträfe, voll und ganz in ſich die Verpflichtung fühle,
die nothwendigen Mittel zu beſchaffen. An das Zuſtandekommen eines
Unterrichtsgeſetzes ſei jetzt nicht zu denken, ſein Vorgänger, Herr Dr. Falk
habe an dem Grundſatze feſtgehalten, das geſammte Unterrichtsweſen aus
einem Guſſe zu regeln. Dem ſtellen ſich faſt unüberwindliche Schwierig-
keiten entgegen. Was nun die Dotationsfrage ſpeciell anlange, ſo gäbe
er zwar zu, daß dieſe Materie ſehr wohl aus dem Rahmen des allge
meinen Geſetzes herausgenommen und beſonders behandelt werden könnte;
aber dazu gehöre Zeit und ſeien ſo umfaſſende Vorarbeiten nöthig, daß
an eine derartige Vorlage für die bevorſtehende Seſſion nicht gedacht
werden könnte.

Ausland.
England beeilt ſich, den afghaniſchen Feldzug zu Ende zu führen,

um ſo mehr, da ſich zu den bisherigen Schwierigkeiten noch die Cholera
geſellt hat, welche unter den zum Vormarſch durch den Khyberpaß be-
ſtimmten Truppen ausgebrochen iſt. Die indiſche Regierung hat gebeten,
drei nach England zurückbeorderte Regimenter in Indien zu laſſen. Das
Truppenſchiff „Jumna“ iſt am 27. mit 2000 Mann Verſtärkung für die in
Afghaniſtan operirende Armee nach Bombay abgegangen. Jnzwiſchen
hat der Aufſtand in Kabul den Emir Jakub Khan zur Flucht genöthigt.
Derſelbe iſt am 27. in Begleitung eines Sohnes mit einem Gefolge
von 45 Perſonen und unter Escorte von 200 Mann beim
General Baker in Kuſhi eingetroffen. Der Emir hatte zuvor
um Aufnahme brieflich gebeten. Jn Kabul herrſcht vollſtändige
Anarchie, die Thore der Stadt ſind geſchloſſen. General Roberts iſt
mit drei Regimentern nach Kuſhi aufgebrochen. Bei der Eile, mit welcher
die engliſchen Truppen vorrücken, wird der Einmarſch in Kabul gegen
den 5. October erwartet. Ob Widerſtand ſeitens der Afghanen erfolgt,
gilt als zweifelhaft, die Aufſtändiſchen entbehren der Führer und einer
feſten Organiſation. Jn der Proclamation, in welcher General Roberts
ſeine Abſicht. der Beſetzung Kabuls ankündigt, fordert er die friedlichen
Einwohner, welche an dem Angriff auf die Reſidenz der engliſchen Ge-
ſandtſchaft nicht theilnahmen, auf, auf ihre Sicherheit Bedacht zu nehmen.
Diejenigen, welche nach Veröffentlichung der Proclamation mit Waffen
betroffen werden ſollten, würden als Feinde behandelt werden.

Jn Spanien erwartet man einen Miniſterwechſel. Es wird für
wahrſcheinlich gehalten, daß Canovas del Caſtillo noch vor der Wieder
eröffnung der Cortes den Vorſitz im Miniſterium wieder übernehmen
werde. Möglicher Weiſe hängt dieſes Ereigniß mit Befürchtungen einer
republikaniſchen Erhebung zuſammen, deren Anzeichen ſich zu mehren
beginnen. Neuerdings ſind Unruhen in der Armee zu Tage getreten.
Auf Befehl der Militairbehörden iſt die Jnhaftnahme eines Oberſten und
zwei anderer Offiziere erfolgt, deren Theilnahme an Verſuchen, die öffent-
liche Ordnung zu ſtören aus bei ihnen beſchlagnahmten Schriftſtücken

hervorging. JDem kürzlich gemeldeten Angriff auf das Leben des Sultans
ſeitens eines, wie angegeben worden war, geiſteskranken Griechen, Namens
Karayanopulos, iſt die Ermordung dieſes Mannes durch eine Bande
Bewaffneter gefolgt, als er, nachdem ſeine bei der Gefangennahme ihm
beigebrachten Wunden verbunden waren, im Palaſte dem erſten Dra-
goman Mittheilungen gemacht hatte und zum Militairpoſten zurück
geführt wurde. Er erhielt durch Säbel- und Yatayanhiebe 19 Wunden,
von welchen eine hingereicht hätte, ihm den Tod zu geben. Da der
Gemordete rumäniſcher Unterthan war, alſo ohne Urtheil nicht hätte
gerichtet werden können, ſo dürfte der Vorfall zu diplomatiſchen Weite-
rungen Veranlaſſung geben. Der rumäniſche Dragoman erlangte durch
energiſche Vorſtellungen die Freilaſſung des Bruders Karayanopulo's
und des Gaſthausbeſitzers, bei welchem der Gemordete gewohnt hatte,
welche Perſonen aus Veranlaſſung des Attentats feſtgenommen worden
waren.

Jn Petersburg iſt eine Kriegsdepeſche aus Beurma vom 16.
Sept. eingetroffen laut welcher bei einer am 9. d. in der Gegend von
Heoktepe unternommenen Recognoscirung die ruſſiſchen Truppen auf
große Maſſen Tekke Turkmenen ſtießen, welche ſich in Dengiletope ſtark
befeſtigt hatten und verzweifelten Widerſtand leiſteten. Die Ruſſen be-
ſchoſſen ſechs Stunden hindurch mit 12 Geſchützen den Aul, in welchem
ſich über 30,000 Turkmenen befanden und beſetzten Abends die äußeren
Befeſtigungswerke. Der Feind flüchtete in der Nacht mit einem Ver-

Der Verluſt der Ruſſen betrug
7 Offiziere, 178 Mann todt, 16 Offiziere, 234 Mann verwundet.
luſte von mehreren tauſend Mann.

ABC. Die Beziehungen zu Rußland.
Wenn ein Diplomat jemals eine ſchwere Niederlage erlitten hat, ſo

iſt dies jetzt dem Kanzler des ruſſiſchen Reiches, Fürſten Gortſchakoff
geſchehen. Die ruſſiſche Politik iſt ſeit langer Zeit ſtets mit der preu-
ßiſch deutſchen Hand in Hand gegangen. Die freundlichen und ver-
wandſchaftlichen Beziehungen der beiden Herrſcherhäuſer übertrugen ſich
auf die Stellung, welche die Cabinete im europäiſchen Concert einnahmen,
aber kein Einſichtiger täuſche ſich darüber, daß Momente kommen könnten,
ja nach der Logik der Thatſachen kommen müßten, in denen das Ver-
hältniß ein anderes würde. Ein ſolcher Moment iſt jetzt dageweſen und
Fürſt Gortſchakoff wird ſich heute geſtehen müſſen, daß er es geweſen,
der denſelben herbeigeführt hat, indem er ſich der panſlaviſtiſchen Rich-
tung in die Arme geworfen. Es iſt in der Natur der Dinge begründet,
daß der Panſlavismus dem Deutſchthum feindlich ſein muß, Gortſchakoff
hat indeſſen dieſe Feindſeligkeit ſo lange zu verbergen gewußt, wie er
der Unterſtützung des deutſchen Reiches in der Orientpolitik dringend
zu bedürfen glaubte. Als der Berliner Congreß ſtattgefunden als der
Friedensvertrag von den Mächten unterzeichnet und die vrientaliſche
Verwickelung der Hauptſache nach erledigt war, da meinte der ruſſiſche
Kanzler die Maske fallen laſſen zu dürfen. Aus jener Zeit ſtammt das
angeblich Gortſchakoff'ſche Wort: „Jetzt bin ich mit Deutſchland quitt!“
Mag er dieſe Aeußerung gethan haben oder nicht, ſo ſteht doch feſt,
daß ſeit Abſchluß des Berliner Friedens von dem Dreikaiſerbündniß
immer weniger, zuletzt gar nicht mehr die Rede geweſen, daß ſich Ruß-
land ſeitdem immer kühler gegen Deutſchland geſtellt hat und daß von
jenem Augenblicke an die Ausfälle der ruſſiſchen Preſſe gegen Alles, was
deutſch heißt, begonnen haben und von Tag zu Tage heftiger geworden ſind.

Wer die ruſſiſchen Verhältniſſe nicht kennt, meint vielleicht, die
ruſſiſche Regierung ſei für die Zeitungspolemik gegen Deutſchland nicht
verantwortlich zu machen. Dem iſt jedoch nicht ſo! Rußland beſitzt
keine unabhängige Preſſe; was die Cenſur nicht paſſiren laſſen will, das
können die Zeitungen dort nicht bringen, ohne ihre Exiſtenz ſofort zu
gefährden. Das bloße Factum, daß überhaupt ruſſiſche Blätter gegen
Deutſchland polemiſiren konnten, beweiſt das Einverſtändniß der ruſſiſchen
Regierung mit dieſer Polemik. Zu allem Ueberfluſſe iſt die letztere aber
beſonders ſcharf von den officiöſen Blättern, von den Organen, die der
Regierung ſehr nahe ſtehen, geführt worden. Und im diplomatiſchen
Verkehr, ſelbſt in dem Verhalten gegen die Perſon unſres verehrten
Kaiſers wir erinnern an die goldne Hochzeit unſres Kaiſerpaares
iſt die Feindſeligkeit gleichfalls ſtark bemerklich geworden, ſo daß der
offene Bruch ſchon faſt unvermeidlich erſchien.

Gortſchakoff ging unbedingt darauf aus, Deutſchland in Europa
zu iſoliren;, er hat Deutſchland und Oeſterreich zu verfeinden und er
hat ferner ein Bündniß mit Frankreich geſucht, um in Gemeinſchaft
mit dem Letzteren über das deutſche Reich herzufallen. Jndeſſen die
franzöſiſchen Staatsmänner ſind nicht in dem Maße Chauviniſten, um
ohne Bedenken jede Gelegenheit zu einem Kriege wahrzunehmen; ſie
haben ſich die Sache ruhig überlegt und als ſie erkannten, daß es dem
ruſſiſchen Kabinete nicht gelingen würde, eine Entfremdung zwiſchen
den beiden mitteleuropäiſchen Kaiſerreichen anzuzetteln, da haben ſie der
Gortſchakoff ſchen Lockung gegenüber eine entſchieden ablehnende Haltung
angenommen. Deutſchland und OeſterreichUngarn aber haben ſich im
wohlverſtandenen beiderſeitigen Jntereſſe enger an eineinder angeſchloſſen,
als dies jemals früher der Fall geweſen.

So iſt denn durch die Politik Gortſchakoff's nicht das deutſche
Reich, ſondern Rußland iſt iſolirt. Das iſt ein an ſich ſchon ſchlimmer
Mißerfolg, derſelbe wird jedoch noch ſchlimmer dadurch, daß kein Reich
die Jſolirung ſchlechter und weniger ertragen kann, wie gerade das
ruſſiſche mit ſeinen ſchwachen Finanzen, mit ſeiner Zerrüttung der
inneren politiſchen und ſocialen Verhältniſſe. Mit Schrecken erkennt
man jetzt in Rußland ſelbſt, wohin man gerathen iſt und nun möchte
man wieder das Geſchehene gut machen. Wie aus Petersburg gemeldet
wird, hat der ruſſiſche Miniſter des Jnnern, Makoff, „Maßregeln er-
griffen, um die dem Auslande das heißt Deutſchland gegenüber
nach wie vor ziemlich maßloſe Petersburger Preſſe an die den Organen
der öffentlichen Meinung obliegende Verantwortlichkeit zu erinnern.“
Die „Ruſſiſche Wahrheit“ hat bereits eine zweimalige Verwarnung er
halten, der (übrigens offiziöſen) ruſſiſchen „St. Petersburger Zeitung“
ſowie der „Neuen Zeit“ (Nowoje wremja) iſt der Straßenverkauf ent-
zogen worden. Alſo in gradezu demonſtrativer Weiſe ſucht die Regie-
rung jetzt darzuthun, daß ſie die Angriffe gegen Deutſchland nicht will
oder, was wohl richtiger iſt, nicht mehr will, weil ſie die daraus reſul-
tirenden Gefahren handgreiflich vor ſich ſieht. Und noch mehr als dies
beweiſt ein anderes Factum, wie gern das Petersburger Cabinet nun-
mehr einlenken, das Geſchehene wo möglich ungeſchehen machen möchte.
Es werden Stimmen laut, die rückhaltlos ausſprechen, daß dem ruſſiſchen
Reiche jetzt, nachdem es dem Fürſten Gortſchakoff nicht gelungen, Deutſch
land zu iſoliren, nichts übrig bliebe, als an dem Dreikaiſerbündniß feſt
zuhalten und die friedlichen Beziehungen zu Deutſchland möglichſt zu
pflegen. Dieſe Stimmen aber ſind diejenigen bekannter Offiziöſen des
Petersburger Cabinets.

Alſo Rußland möchte jetzt das Dreikaiſerbündniß wieder aufleben
laſſen, möchte ſich, nachdem es die traurige Rolle des falſchen Freundes
geſpielt, wieder als der Dritte in den Bund aufgenommen ſehen. Nun,
wir meinen, es ſtehe dem nichts im Wege, daß dies geſchieht; warum
ſoll das Dreikaiſerbündniß nicht wieder hergeſtellt werden können! Allein
das Berliner und das Wiener Cabinet müſſen durch die Erfahrungen
des letzten Jahres Rußland gegenüber ſehr vorſichtig geworden ſein,
das Vertrauen zu der ruſſiſchen Freundſchaft iſt einmal auf alle Zeiten
ſchwer erſchüttert und die Wiederherſtellung des Dreikaiſerbündniſſes
verlangt deswegen unter allen Umſtänden, daß von ruſſiſcher Seite
Garantien geboten werden, welche für die Zukunft die Wiederkehr ſolcher
Kriſen, wie die eben zum Abſchluß gelangte, unmöglich machen.
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2. Heilage zum 118. Stück des Merſeburger Kreisblatts 1879.
Die

preußiſche Rechtspflege nach dem 1. October 1879.
Von Th. Wellmann.

(Schluß.)

Briefe und Poſtſendungen auf der Poſt, Telegramme bei dem Tele-
graphenamte kann nur der Richter, bei Gefahr im Verzuge und wenn
nicht bloß Uebertretung vorliegt, auch der Staatsanwalt unter der Be-
dingung richterlicher Beſtätigung binnen drei Tagen mit Beſchlag belegen.
Durchſicht gefundener Papiere ohne Genehmigung des Jnhabers, welcher
bei der Durchſuchung zugegen ſein und ſein Siegel beidrücken darf, ſteht
nur dem Richter zu. Nach der Durchſuchung kann der Betroffene ſchrift-
liche Mittheilung des Grundes oder der ſtrafbaren Handlung, ein Ver-
zeichniß der in Beſchlag genommenen Gegenſtände oder eine Beſcheini-
gung verlangen, daß nichts Verdächtiges gefunden ſei.
Auch zur Verhaftung wird ein ſchriftlicher Befehl des Richters er
fordert und nur ertheilt, wenn dringende Verdachtsgründe ſich mit Flucht-
verdacht oder mit Thatſachen verbinden, aus denen zu ſchließen iſt, daß
der Angeſchuldigte Spuren der That vernichten, Zeugen oder Mitſchul-
dige zu falſcher Ausſage, Zeugen zur Entziehung von der Zeugnißpflicht
verleiten wolle. Der Haftbefehl, gegen welchen dem Angeſchuldigten die
Beſchwerde bei dem Landgerichte und gegen deſſen Beſchluß die weitere
Beſchwerde zuſteht, ſoll dem Angeſchuldigten ſpäteſtens am Tage nach
der Einlieferung bekannt gemacht und der Angeſchuldigte durch einen
Richter über den Gegenſtand der Beſchuldigung gehört werden. Bei
Gefahr im Verzuge können Staatsanwalt und Poltzei, bei Ergreifung
auf friſcher That kann Jedermann die vorläufige Feſtnahme bewirken,
zu welchem Zwecke auch Durchſuchung fremder Wohnungen zuläſſig iſt.
Der Feſtgenommene muß unverzüglich dem Richter vorgeführt, von
dieſem binnen 24 Stunden vernommen und über Freilaſſung oder Ver-
haſtung beſchloſſen werden. Verhaftung wegen Fluchtverdachtes kann
durch Sicherheitsleiſtung in baarem Gelde, Werthpapieren, Pfandbeſtellung
oder Bürgſchaft abgewendet werden. Der Haftbefehl wird aufgehoben,
wenn ſein Grund wegfällt, der Angeſchuldigte freigeſprochen oder außer
Verfolgung geſetzt oder die öffentliche Klage nicht ſpäteſtens binnen 4
Wochen nach der Verhaftung erhoben wird.

Die Verhaftung beruht auf der im Strafverfahren natürlichen Regel
perſönlicher Verantwortung. Gegen einen ausgebliebenen Angeklagten
giebt es grundſätzlich keine Hauptverhandlung, ſondern nur Vorführung
oder Haftbefehl, gegen den flüchtigen und verborgenen ſteckbriefliche Ver
folgung. Ein Abweſenheitsverfahren mit öffentlicher Ladung findet nur
ſtatt zur Sicherung des Beweiſes und Beſchlagnahme des Vermögens.
Dabei kann ein Vertheidiger, zu deſſen Beſtellung auch die Angehörigen
befugt ſind, zugelaſſen werden. Gegen den abweſenden Angeklagten,
welcher dabei als nichtſchuldig und beſtreitend behandelt wird, kann zur
Verhandlung und Entſcheidung in der Sache ſelbſt nur geſchritten werden

1) wenn der Angeklagte nach erfolgter Vernehmung über die Anklage
in der Hauptverhandlung ſich entfernt und das Gericht ſeine fer-
nere Anweſenheit nicht für erforderlich erachtet;

2) wenn die That nur mit Geldſtrafe, Haft oder Einziehung allein
oder in Verbindung mit einander bedroht iſt, wohin auch Ent-
ziehung von der Wehrpflicht gehört. Hier kann auch öffent-
liche Ladung ſtattfinden, der Angeklagte aber auch ohne Vollmacht
durch Vertheidiger oder Angehörige vertreten werden;

3) auf Antrag des bereits richterlich vernommenen Angeklagten wegen
großer Entfernung, wenn nach dem Ermeſſen des Gerichtes nur
Freiheitsſtrafe bis zu ſechs Wochen oder Geldſtrafe oder Einziehung
allein oder in Verbindung mit einander zu erwarten ſteht. Der
Angeklagte kann durch einen Vertheidiger mit ſchriftlicher Voll-
macht vertreten werden.
Jn den Fällen zu 1. und 2. hat der nicht vertretene Angeklagte

gegen das Abweſenheitsurtel binnen einer Woche nach der Zuſtellung die
Wiedereinſetzung in den vorigen Stand, wenn er glaubhaft macht, daß
er durch Naturereigniſſe oder andere unabwendbare Zufälle, namentlich
Nichtkenntniß der Ladung, am Erſcheinen verhindert war. Gegen Ab-
lehnung des Geſuches findet ſofortige Beſchwerde ſtatt.

Die Vernehmung des Beſchuldigten ſoll ſeine perſönlichen Verhält-
niſſe feſtſtellen, ihm ſelbſt zur Beſeitigung der gegen ihn vorliegenden
Verdachtsgründe und Geltendmachung der zu ſeinen Gunſten ſprechenden
Thatſachen Gelegenheit geben. Es dient dazu

1) die Pflicht des Staatsanwaltes, auch die zur Entlaſtung dienenden
Umſtände zu ermitteln und für die Erhebung derjenigen Beweiſe

Sorge zu tragen, deren Werluſt zu beſorgen ſteht;
2) das Recht des Beſchuldigten bei ſeiner Vernehmung von dem

Amtsrichter die Erhebung der zu ſeiner Entlaſtung, namentlich zu
ſeiner Freilaſſung dienenden oder der Gefahr des Verluſtes unter
liegenden Beweiſe zu verlangen;

3) das Recht des Beſchuldigten:
a. bei allen richterlichen Verhandlungen auch der Vorbereitung an-

weſend zu ſein, ſofern nicht Beeinfluſſung der Zeugen zu be-
fürchten iſt;

b. bei Einnahme eines Augenſcheines die Zuziehung der von ihm
vorgeſchlagenen Sachverſtändigen in Antrag zu bringen und bei
Ablehnung deſſelben die Ladung ſelbſt zu bewirken

4) das Recht des Beſchuldigten, in jeder Lage des Verfahrens ſich
des Beiſtandes eines Vertheidigers zu bedienen, welcher bei allen

richterlichen Handlungen zugegen ſein und die Acten einſehen darf.
Zu Vertheidigern können nur Rechtsanwälte bei deutſchen Gerichten
und Rechtslehrer an deutſchen Hochſchulen, andere Perſonen nur
mit Genehmigung des Gerichts gewählt werden. Vor dem Reichs-
gericht als erſter Jnſtanz und dem Schwurgerichte iſt die Verthei
digung nothwendig, vor der Strafkammer nur bei Verbrechen,

Daneben dürfen die Angehörigen des Angeklagten für dieſen in der
Hauptverhandlung immer, im Vorverfahren nach richterlichem Ermeſſen
als Beiſtände auftreten, ſelbſtſtändig Rechtsmittel einlegen, dem Abweſen-
den einen Vertheidiger beſtellen und ihn vertreten. Gerichtliche Vor-
unterſuchung, in welcher der Beſchuldigte ſtets vernommen werden muß
und die ganze Ermittelung auf den Richter übergeht, iſt unzuläſſig in
Schöffenſachen, nothwendig vor dem Reichsgerichte als erſter Jnſtanz
und dem Schwurgerichte, zuläſſig auf Antrag des Staatsanwaltes oder
wegen erheblicher Vorbereitung der Vertheidigung auch des Angeſchuldig-
ten in landgerichtlichen Sachen. Nach geſchloſſener Vorunterſuchung hat
das Gericht zu beſtimmen, ob ſie vervollſtändigt, das Verfahren vor
läufig eingeſtellt, der Angeklagte außer Verfolgung geſetzt oder das
Hauptverfahren eröffnet werden ſoll, in welchem Falle das Gericht den
Staatsanwalt zur Erhebung der Anklage anweiſen kann. Hat keine
Vorunterſuchung ſtattgefunden, ſo beſtimmt der Staatsanwalt ſelbſtſtän-
dig über Erhebung der Klage; iſt aber der Antragſteller zugleich der Ver
letzte, ſo kann er ſich über die Ablehnung binnen zwei Wochen nach der
Bekanntmachung bei dem vorgeſetzten Beamten des Staatsanwaltes be
ſchweren und bei abermaliger Zurückweiſung binnen einem Monat nach
der Bekanntmachung den von einem Rechtsanwalte zu unterzeichnenden
Antrag auf gerichtliche Entſcheidung bei dem Oberlandesgerichte in
reichsgerichtlichen Sachen bei dem Reichsgerichte anbringen. Wird auck
dieſer Antrag verworfen, ſo fallen die Koſten dem Antragſteller zur
Laſt und die öffentliche Klage kann ebenſo wie bei unanfechtbar geworde
ner Ablehnung des Hauptverfahrens nur auf Grund neuer Thatſache
und Beweismittel erhoben werden. Beſchließt dagegen das Gericht di
Erhebung der öffentlichen Klage, ſo muß der Staatsanwalt dieſelbe durch
führen und der Verletzte kann als Nebenkläger auftreten. Vor der Ent-

ſcheidung über den Antrag kann das Gericht dem Antragſteller aufgeben
binnen einer beſtimmten Friſt für alle Koſten der Staatskaſſe und des
Beſchuldigten durch Hinterlegung in baarem Gelde oder Werthpapieren
Sicherheit zu leiſten, widrigenfalls der Antrag für zurückgenommen werde

erklärt werden. eFür die Anklageſchrift genügt in Schöffenſachen die Bezeichnung des
Gerichtes der Hauptverhandlung und der dem Angeklagten zur Laſt e
legten That unter Hervorhebung ihrer geſetzlichen Merkmale, des Stref-
geſetzes und Angabe der Beweismittel. In andern Sachen ſollen an
die weſentlichen Ergebniſſe der ſtattgehabten Ermittelungen aufgenommen

und ſoll in dieſen Sachen die Anklage dem Angeklagten zunächſt mit der
Aufforderung mitgetheilt werden, innerhalb einer zu beſtimmenden Friſt
Beweiserhebungen oder Vorunterſuchung zu beantragen oder Kinwendue-

gen gegen das Hauptverfahren anzubringen. Jn Schöffenſachen fällt dieſe
Aufforderung fort: der Amtsrichter beſchließt nach Eingang der Anklage
über Eröffnung der Hauptverhandlung, zu welcher ohne ſchriftliche g.
klage und ohne Eröffnungsbeſchluß geſchritten werden kann, wenn der
Beſchuldigte ſich freiwillig geſtellt oder in Folge vorläufiger Feſtnahme
vorgeführt oder nur wegen Uebertretung verfolgt wird. m

Die Ladung zur Hauptverhandlung nebſt dem Eröffnungsbeſchluſſe
muß dem Angeklagten ſpäteſtens acht Tage vor dem Termine zugeſtellt
ſein, widrigenfalls der Angeklagte, welcher hierüber zu belehren iſt die
Ausſetzung der Verhandlung verlangen kann, ſo lange in dieſer o
nicht mit der Verleſung des Eröffnungsbeſchluſſes begonnen iſt. Dieſelbe

Ausſetzung wird auf Antrag beſchloſſen wegen verſpäteter Anbringuncvon Thatſachen und Beweismitteln, deren Erhebung bloß aus dem Guine
der Verſpätung nie abgelehnt werden darf. Ladungen und Herbeiſchaffung
von Beweismitteln bewirkt der Staatsanwalt, auch wenn das Gericht
ſie von Amtswegen beſchloß. Auch der Angeklagte kann ſeine Zeu V
und Gutachter unmittelbar laden laſſen, doch ſind ſie zum Erſheen
nur verpflichtet, wenn ihnen bei der Ladung die geſetzliche Entſchädigun
für Reiſekoſten und Verſäumniß baar dargeboten oder Hinterlegung ba
dem Gerichtsſchreiber nachgewieſen wird. Staatsanwalt und Angelle er
haben ſich ihre Zeugen und Gutachter gegenſeitig mitzutheilen Die
Hauptverhandlung erfolgt in ununterbrochener Gegenwart der Urtels-
finder, der Staatsanwaltſchaft und eines Gerichtsſchreibers. Kleinere
Unterbrechungen ordnet der Vorſitzende an, über Ausſetzung entſcheidet

das Gericht. Dauert ſie über drei Tage, ſo muß von vorne angefangenwerden. Die Leitung der Verhandlung, Vernehmung des Angellagee
und Beweiserhebung erfolgt durch den Vorſitzenden, welcher jedoch auf
übereinſtimmenden Antrag des Staatsanwaltes und Vertheidigers bigen
das Kreuzverhör der Zeugen und Sachverſtändigen zu überlaſſen hat
Den Beiſitzern, Geſchwornen, Schöffen, dem Staatsanwalte, dem An
geklagten und ſeinem Vertheidiger ſind Fragen an die Zeugen und Gut-
achter geſtattet. Zweifel und Streitigkeiten entſcheidet das Gericht. ich

der Vorſitzende allein. e ment
Die Hauptverhandlung beginnt mit dem Aufrufe der Zeugen und

Sachverſtändigen ſodann folgt in ihrer Abweſenheit die Vernehmung des
Angeklagten über ſeine perſönlichen Verhältniſſe, die Verleſung des Er-
öffnungsbeſchluſſes und die Vernehmung des Angeklagten zur Sache.
Hieran ſchließt ſich die Beweisaufnahme. Jn Schöffenſachen heſinngt

das Gericht, ohne durch Anträge, Verzichte und frühere Beſchlüſſe ge-bunden zu ſein, den Umfang der Beweisaufnahme; ebenſo das Laus
gericht in der Berufungsinſtanz wegen Privatklage oder Uebertretun
Jn anderen Sachen muß die Beweisaufnahme ſich auf alle herbei 8
ſchafften Beweismittel erſtrecken und kann von der Erhebung einielder
Beweiſe nur mit Zuſtimmung des Staatsanwaltes und des Angekla ten
abgeſehen werden. Ablehnung von Beweisanträgen, Ausſetzung der Ser

wegen Taubheit, Stummheit, Alter unter 16 Jahren.
handlung wegen Vornahme einer Beweishandlun zung n hme e s g oder neuer Umſtäbedarf eines Gerichtsbeſchluſſes. ſtünde
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Zur Beweisaufnahme werden Urkunden und andere Schriftſtücke,
namentlich auch frühere gerichtliche Erklärungen des Angeklagten verleſen
und wird die Echtheit durch Schriftvergleichung feſtgeſtellt. Zeugen und
Gutachter müſſen einzeln in der Hauptverhandlung vernommen werden.
Verleſung früherer Ausſagen dient nur zur Nachhülfe des Gedächtniſſes
oder Aufklärung von Widerſprüchen. Doch kann das Gericht unter An-
gabe der Gründe beſchließen:

1) eidliche Vernehmung durch einen beauftragten oder erſuchten Richter
wegen Krankheit, Gebrechlichkeit, großer Entfernung oder anderer
Hinderniſſe;

2) Verleſung früherer Ausſagen wegen inzwiſchen eingetretenen Todes,
unbekannten Aufenthaltes oder Geiſteskrankheit. Die frühere Aus-
ſage eines Zeugen, welcher in der Hauptverhandlung von dem
Weigerungsrechte Gebrauch macht, ſoll nicht verleſen werden.
Nach der Vernehmung eines jeden Zeugen, Sachverſtändigen oder

Mitangeklagten, ſowie nach der Verleſung eines jeden Schriftſtückes ſoll
der Angeklagte befragt werden, ob er etwas zu erklären habe. Bei ord-
nungswidrigem Betragen des Angeklagten, oder wenn zu befürchten iſt,
daß ein Mitangeklagter oder Zeuge in Gegenwart des Angeklagten die
Wahrheit nicht ſagen werde, kann der Angeklagte während der Verneh

des Amtsrichters ohne Beweisaufnahme durch Urtel verworfen in deI c e s nis 5 yme d in dendem Wiedereintritt von dem weſentlichen Jnhalt deſſen, was während
ſeiner Abweſenheit ausgeſagt oder ſonſt verhandelt iſt, unterrichtet wer

mung aus dem Sitzungszimmer entfernt werden, worauf er jedoch nach

den muß. Nach Schluß der Beweisaufnahme erhalten Staatsanwalt und

geklagte hat das letzte Wort und muß auch nach der Rede ſeines Ver-
theidigers befragt werden ob er ſelbſt noch etwas zu ſeiner Vertheidi
gung anzuführen habe. Jm Schwurgerichte geht dieſen Ausführungen
die Frageſtellung vorher. Die Hauptfrage muß ohne die bisher beliebte
heiklige Unterſcheidung von Thatſachen und Rechtsbegriffen die dem An-
geklagten zur Laſt gelegte That nach ihren geſetzlichen Merkmalen und
unter Hervorhebung der zu ihrer Unterſcheidung erforderlichen Umſtände
bezeichnen. Neben dem Staatsanwalt und Angeklagten iſt jetzt auch jeder
Geſchworene befugt, auf Mängel in der Frageſtellung aufmerkſam
zu machen auf Abänderung und Ergänzung der Fragen anzutragen und
die Entſcheidung des Gerichts herbeizuführen. Nach den Reden über die
Schuldfrage belehrt der Vorſitzende, ohne in eine Würdigung der Be-
weiſe einzugehen, die Geſchworenen über die rechtlichen Geſichtspunkte.
Jm Schöffengerichte wird Frageſtellung und Belehrung durch freie Lei
tung erſetzt.

Die Hauptverhandlung ſchließt mit dem Urtel auf Verurtheilung,
Freiſprechung oder Einſtellung des Verfahrens, letzteres wenn der erforder-
liche Strafantrag fehlt oder rechtzeitig zurückgenommen iſt. Zu jeder dem
Angeklagten nachtheiligen Entſcheidung über die Schuldfrage gehören zwei
Dritttheile der Stimmen, bei Verneinung mildernder Umſtände durch
Geſchworene aber nur 7 Stimmen. Auch im Strafverfahren entſcheidet
das Gericht über das Ergebniß der Beweisaufnahme nach ſeiner freien
aus dem Jnbegriffe der Verhandlung geſchöpften Ueberzeugung, welche
nicht wie im bürgerlichen Rechtsſtreite an vorgeſchriebene Wirkungen
mancher Beweiſe gebunden iſt. Selbſt das Geſtändniß hat keine unbe-
dingte Kraft und macht die Zuziehung der Geſchworenen nicht entbehrlich.
Aber die allgemeinen Grundſätze der Beweislaſt, Zuläſſigkeit und Er-
hebung des Beweiſes gelten auch hier. Der Angeklagte gilt für unſchul-
dig bis ihm die Schuld erwieſen iſt. Vernünftiger Zweifel an dieſem
Nächweiſe muß zur Freiſprechung führen: ſind aber Thatbeſtand und
Thäterſchaft überzeugend feſtgeſtellt, ſo wäre die Freiſprechung eine geſetz
widrige und gewiſſenloſe Willkür, welche Recht und Rechtsbewußtſein
verderben kann.

Das Urtel wird dem anweſenden Angeklagten verkündet, dem ab-
weſenden ſchriftlich zugeſtellt. Die Rechtsmittel der Berufung und Re-
viſion müſſen binnen einer Woche nach dieſer Mittheilung ſchriftlich oder
zu Protokoll des Gerichtsſchreibers bei dem Gerichte, deſſen Urtel ange-
fochten wird, eingelegt und binnen einer zweiten Woche gerechtfertigt
werden. Die Reviſionsrechtfertigungsſchrift muß von dem Vertheidiger
oder einem Rechtsanwalte unterzeichnet ſein. Die Hauptverhandlung iſt
gleich der vor der Strafkammer, nachdem ein Berichterſtatter die Sache
vorgetragen hat. Die Reviſion kann ſich lediglich auf Verletzung des
Geſetzes ſtützen. Die Beſchwerde wird wie im bürgerlichen Rechtsſtreit
behandelt; die ſofortige hat eine Friſt von einer Woche. Gegen Friſt
verſäumniß giebt es Wiedereinſetzung in den vorigen Stand und ein
Wiederaufnahmeverfahren nach Rechtskraft des Urtels auch in Strafſachen.
Die Strafvollſtreckung erfolgt durch die Staatsanwaltſchaft, ſteht aber
den Amtsanwälten nicht zu. Aufſchub der Strafvollſtreckung bis zu 4
Monaten kann gewährt werden wegen erheblicher, außerhalb des Straf-
zweckes liegender Nachtheile für die Angeklagten oder deſſen Familie,
außerdem bis zur Geneſung wegen Krankheit und anderer körperlicher Zuſtände.

Beſonderheiten des Verfahrens entſtehen:
J. durch die Betheiligung des Verletzten

1) als Privatkläger bei Beleidigungen und Körperverletzungen, die nur
auf Antrag verfolgt werden. Es iſt die altpreußiſche Jnjurienklage,
welche auch jetzt des ſchiedsmänniſchen Sühneſcheins bedarf und vor
das Schöffengericht des Beleidigers gehört. Beide Theile können ſich
durch Rechtsanwälte vertreten laſſen. Die Klage, welche den Jnhalt
einer Anklageſchrift haben muß, wird nebſt zwei Abſchriften ſchrift-
lich eingereicht oder zu Protokoll des Gerichtsſchreibers angebracht,
vom Amtsrichter dem Beſchuldigten zur Gegenerklärung, dem Staats-
anwalt zur Kenntnißnahme mitgetheilt, ſodann vom Amtsrichter über
Eröffnung der Hauptverhandlung wie ſonſt beſchloſſen und weiter
verfahren. Statt des Staatsanwaltes

ſein muß. Bleibt er alsdann aus, ſo gilt die Klage für zurückge-
nommen, was
zweiter Jnſtanz geſchehen kann.
wird wie ſonſt verfahren;

einer Ordnungsſtrafe bis 100 M. oder Haft bis

wird der Privatkläger zuge-
zogen, dem die Ladung ſpäteſtens eine Woche vor dem Termine zugeſtellt gen iſt damit ein Vertrauen bewieſen, aber auch

auch durch ausdrückliche Erklärung bis zum Urtel
Gegen den ausbleibenden Beklagten

2) als Nebenkläger, wenn der Staatswalt im Falle zu 1. einſchreitet
oder bei Handlungen gegen Leben, Geſundheit, Freiheit, Perſonen-
ſtand, Vermögensrecht auf Antrag des Verletzten vom Gerichte zur
Erhebung der öffentlichen Klage angewieſen wird. Die Anſchluß-
erklärung iſt bei dem Gerichte ſchriftlich einzureichen, worauf der
Nebenkläger die Rechte eines Privatklägers erhält. Durch Widerruf
oder Tod verliert die Anſchlußerklärung ihre Wirkung, welche ſich
überhaupt nicht auf die Erklärung über Annahme oder Ablehnung
der Geſchworenen bezieht. Nothwendig iſt der Anſchluß als Neben-
kläger an die öffentliche Klage behufs Zuerkennung einer Buße. Sie
kann nur bis zur Verkündung des erſten Urtels beantragt werden.

II. Durch Strafbefehle des Amtsrichters und der Poli-
zeibehörden, Strafbeſcheide der Verwaltungsbehörden gegen
die Vorſchriften über die Erhebung öffentlicher Abgaben
und Gefälle. Wird hiergegen binnen einer Woche nach der Zuſtellung
oder Bekanntmachung gerichtliches Gehör verlangt, ſo erfolgt ohne Weite-
res die Hauptverhandlung, bei welcher Vertretung mit ſchriftlicher Voll
macht und gegen verſäumte Einſpruchsfriſt die Wiedereinſetzung in den
vorigen Stand zuläſſig iſt. Bleibt der Angeklagte in der Hauptverhand-
lung unvertreten aus, ſo wird der Einſpruch gegen einen Strafbefehl

übrigen Fällen wie ſonſt verfahren.
1i1. Durch Entziehung von der Wehrpflicht, inſofern als

nach erfolgter öffentlicher Ladung die Verurtheilung des Angeklagten,
Angeklagter das Wort zu ihren Ausführungen und Anträgen. Der An welcher, wie wir ſahen, ohne Vollmacht durch Vertheidiger oder Ange

hörige vertreten werden kann, auf Grund einer Beſcheinigung der Con
trolbehörde erfolgt.

IV. Durch Einziehung und Vermögensbeſchlagnahme
ohne Urtel in der Hauptſache. Perſonen, welche rechtliche Anſprüche an
die Sache haben, werden zum Termin geladen, haben die Befugniſſe des
Angeklagten und können ſich durch einen mit ſchriftlicher Vollmacht ver
ſehenen Vertheidiger vertreten laſſen.

Die Koſten der ganzen Unterſuchung fallen dem verurtheilten An-
geklagten zur Laſt, dem freigeſprochenen nur die durch ſchuldbare Ver
ſäumniß verurſachten, wogegen die ihm erwachſenen nothwendigen Aus-
lagen der Staatskaſſe auferlegt werden können. Daſſelbe gilt für zurück-
genommene oder erfolgloſe Rechtsmittel. Die Koſten der Wiedereinſetzung
in den vorigen Stand trägt der Antragſteller, der Vertheidiger die Koſten
einer durch ihn verurſachten Ausſetzung. Auslagen, welche durch eine
wider beſſeres Wiſſen gemachte oder auf grober Fahrläſſigkeit beruhende
Anzeige der Staatskaſſe und dem Beſchuldigten erwachſen, können dem
Anzeiger auferlegt werden. Bei Privatklage haben die Parteien, je nach-
dem verurtheilt oder freigeſprochen, außer Verfolgung geſetzt oder das
Verfahren eingeſtellt wird, neben den Koſten des Verfahrens einander
auch die nothwendigen Auslagen zu erſtatten, was bei Freiſprechung
Einſtellung des Verfahrens oder Entlaſſung aus der Verfolgung auch
dem Verletzten auferlegt werden kann, auf deſſen Antrag der Staatsanwalt
vom Gerichte zur Durchführung der öffentlichen Klage angewieſen iſt.
Die Gerichtsgebühr beträgt in dieſem Falle, ſowie bei falſcher Anzeige
für Uebertretungen 20 M., für Vergehen 50 M., für Verbrechen 100 M
Bei Privatklage werden neben den baaren Auslagen erhoben bei Ein
ſtellung 15 M, ſonſt ohne Beweisaufnahme 20 M., mit Beweis 30 M.
Jm Uebrigen gehen die Gerichtsgebühren nach dem Maße der erkannten
Strafe von 5 M. bis 300 M.

Zu erwähnen bleibt ſchließlich noch, daß die Verhandlungen vor den
erkennenden Gerichten von jetzt an im bürgerlichen Rechtsſtreite ebenſo
wie bisher ſchon im Strafverfahren öffentlich ſind. Jn Eheſachen und
Entmündigungsſachen wird die Oeffentlichkeit auf Antrag einer Partei
dagegen von Amtswegen während der Vernehmung des Entmündigten
und in allen Sachen ganz oder zum Theil wegen Gefährdung der öffent-
lichen Ordnung oder der Sittlichkeit ausgeſchloſſen, während das Urtel
immer öffentlich verkündet wird. Ueber die Ausſchließung der Oeffent
lichkeit wird in nicht öffentlicher Sitzung verhandelt. Der Beſchluß
welcher die Oeffentlichkeit ausſchließt, muß öffentlich verkündet werden.
Der Zutritt zu nicht öffentlichen Verhandlungen kann von dem Vorſitzen
den einzelnen Perſonen geſtattet, dagegen auch zu den öffentlichen ver
ſagt werden:

1) den Unerwachſenen;
2) denen, die ſich nicht im Beſitze der bürgerliche Ehrenrechte befinden;
3) ſolchen, die in einer der Würde des Gerichtes nicht entſprechenden

Weiſe erſcheinen.
Parteien, Beſchuldigte, Zeugen, Sachverſtändige oder nicht betheiligte

Perſonen, welche den zur Aufrechthaltung der Ordnung erlaſſenen Be-
fehlen nicht gehorchen, können auf Beſchluß des Gerichtes aus dem
Sitzungszimmer entfernt und bis zu 24 Stunden in Haft gehalten bei
ſonſtiger Ungebühr vorbehaltlich der ſtrafgerichtlichen Verfolgung mit

aſe bi bis zu drei Tagen belegtwerden, wogegen ſofortige Beſchwerde an das Oberlandesgericht jedoch
ohne aufſchiebende Wirkung zuſteht. Bei Amtshandlungen an Ort und
Stelle iſt der leitende Beamte befugt, Perſonen, welche ſeine amtliche
Thätigkeit vorſätzlich ſtören oder ſich den von ihm innerhalb ſeiner Zu
ſtändigkeit getroffenen Anordnungen widerſetzen, feſtnehmen und bis zur
Beendigung ſeiner Amtosverrichtungen, jedoch nicht über den nächſtfolgen-

den Tag hinaus feſthalten zu laſſen.
Die neuen Einrichtungen können ſich nur bewähren, wenn ſie in

demſelben Geiſte wahrhafter, nicht bloß äußerlicher und ſcheinbarer ſon
dern innerlicher und ſtofflicher Gerechtigkeit gehandhabt werden, von dem
ſie ausgegangen ſind. Dem deutſchen Volke und ſeinen Rechtsverſtändi-

en iſt do ien bew eine Geſinnung undGeiſteskraft zugemuthet, die vielleicht das Durchſchnittsmaß überſteigt
Wir können den an uns geſtellten idealen Anforderungen nur genügen,
wenn wir ſtets den Spruch vor Augen und im Herzen haben

„Gerechtigkeit erhöhet ein Volk, aber die Sünde iſt der Leute Verderben.“

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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